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STANDPUNKT

Wie soll der Robert 
 weiter dampfen?

Wie viel Geld wür-
den Sie für einen 
Stehplatz in einem 
überfüllten Verkehrs-
mittel ausgeben, 
das mit 30 Kilo-
metern pro Stunde 
unterwegs ist? Wie 
oft würden Sie solch 
eine Fahrt unterneh-

men? Würden Sie von ihrer Wohnung 
mit dem Auto zum Parkplatz an der 
Station fahren und dann umsteigen?
Die erste Frage haben die Teilnehmer 
der Protestfahrten am vergangenen 
Sonnabend unterschiedlich beantwor-
tet. Wenn Sie sich bei Frage zwei für 
„oft“ und bei Nummer drei für „ja“ ent-
scheiden können, ohne rot zu werden, 
haben Döllnitzbahn und „Wilder Ro-
bert“ eine starke Lobby. Kostenloser 
Nahverkehr mit erbetenen Spenden ist 
aber keine Dauerlösung und eine Un-
terschrift ist schnell geleistet. Wie viel 
Euro Steuergeld sind 10 000 Unter-
schriften wert? Wie verführt man Leute 
aus Torgau, Riesa, Dresden und Leip-
ziger dazu, mehr als einmal im Jahr-
zehnt mit dem „Wilden Robert“ durch 
die Region Oschatz und Mügeln zu fah-
ren. Schließlich will ja auch keiner den 
Zeigefinger auf sich gerichtet sehen 
und dabei das Wort „Steuergeldver-
schwendung“ hören, oder?
 Unter Dampf zum Protest

oschatz.redaktion@lvz.de

Von Axel Kaminski

ÜBRIGENS …

… kümmert sich der Dahlener Schloss- 
und Parkverein um historische Objekte, 
greift bei seiner Arbeit aber auch auf 
moderne Technik zurück. Der Vereins-
vorsitzende Karl Berger las bei der ver-
gangenen Jahreshauptversammlung nicht 
einfach einen trockenen Rechenschafts-
bericht vor, sondern hatte eine DVD mit 
zahlreichen Fotos vorbereitet, die er vor 
dem Publikum kommentierte. So kann ein 
Rechenschaftsbericht eine Versammlung 
echt bereichern.

OSCHATZ WETTER

Vorhersage für den 
Raum Oschatz

Montag, den
21. März 2011:

sonnig
-1 bis 10 Grad

Hunderte Eisenbahnfreunde und Einwohner der Region fanden sich auf dem Mügel-
ner Bahnhof ein, um für den Erhalt der Döllnitzbahn zu demonstrieren.

Unter Dampf 
zum Protest

1000 Menschen fahren mit der Döllnitzbahn
Von AXEL KAMINSKI

Oschatz/Mügeln. Mit viel Rauch und 
regem Einsatz der Dampfpfeife fuhr 
der „Wilde Robert“ am Sonnabend 
zweimal von Mügeln nach Oschatz 
und retour. Die von der 99 Jahre 
alten Lok IV K gezogenen fünf Per-
sonen- und zwei Packwagen waren 
dabei stets mehr als gut besetzt. 

Da die Mitfahrt bei dieser Protestakti-
on gegen die Streichung der Finanzie-
rung des Schülerverkehrs auf der Döll-
nitzbahn kostenlos war, lässt sich die 
Zahl der Passagiere nur schätzen. „Ich 
denke, dass insgesamt 800 bis 1000 
Leute bei der Protestfahrt unterwegs 
waren“, sagte Döllnitzbahn-Geschäfts-
führer Lutz Haschke. Das Gros davon 
seien keine Schnorrer gewesen, die 
sich einen billigen Tag auf der Schmal-
spurbahn gegönnt hätten. Dank der 
Spenden, die sich zu einem „niedrigen 
vierstelligen Betrag“ summierten, wur-
de die Fahrt für die Organisatoren kein 
wirtschaftlicher Verlust. 

Zu den Fahrgästen gehörte auch Ines 
Leidel, die in Naundorf zustieg. Sie war 
schon Mitte der 1970er Jahre bei der 
letzten Personenzugfahrt zu DDR-Zeiten 
dabei. Es gäbe diesmal mehr Grund zu 
Optimismus, meinte die Naundorferin. 

Damals gab es ja keinen Protest. Da 
sei die Streckenschließung von oben 
angeordnet worden.

„Wir sind mit der Kleinbahn auf-
gewachsen. Sie ist ein Stück Heimat. 
Ich wäre unglücklich, wenn sie wegkä-
me“, meinte Maria Otto, die in Schweta 
wohnt. Zur Protestfahrt war sie nicht 
nur mit ihrem Mann Dieter, der sich 
gern an Skatrunden auf der Fahrt zur 
Oberschule in Oschatz erinnert, unter-
wegs. Auch die Kinder und Enkel fuhren 
mit. „Die Preise schrecken die Leute ab, 
die Bahn im Alltag öfter zu nutzen“, 
schätzt Maria Otto ein. „Wenn Zug und 
Bus fast parallel fahren, ist die Schiene 
der Verlierer“, meint Constanze Otto.

„Als ich früher mit der Bahn zur Ar-
beit gefahren bin, war es fast immer so 
voll wie heute“, erinnert sich der Naun-
dorfer Werner Finger. Jürgen Hamm aus 
Brandis war am Sonnabend zum ersten 
Mal auf dieser Strecke unterwegs: „Ich 
möchte ein Zeichen setzen. Die Bahn 
ist ein Denkmal. Das Werk unserer Vor-
väter sollte erhalten bleiben.“

„Die Bahn gehört zu Oschatz, ist ihr 
eigentliches Wahrzeichen“, meint Beate 
Benker. Ohne sie fahren die Dampfzüge 
zu ihren Sonderfahrten eigentlich gar 
nicht ab, outet sich die Oschatzerin als 
wahre Eisenbahnenthusiastin. 

Egal ob aus Kesselsdorf, Dresden, 

S t a u -
chitz oder 

direkt von der 
Bahnstrecke – die 
meisten Teilnehmer 
an der Protestfahrt be-
ließen es nicht bei einem 
vorfrühlingshaften Ausflug, 
sondern sorgten auch für 
eine imposante Kulisse bei 
der Kundgebung auf dem 
Mügelner Bahnhof. „Die 
Menschen kommen, wenn 
der Wilde Robert ihre Unter-
stützung braucht“, zeigte 
sich Lutz Haschke am Abend 
erleichtert von diesem Signal.

Standpunkt

Raul Stoll von der Märkischen Kleinbahn kam 
in historischer Bahnuniform.

Gleise verpflichen – jetzt 
wird auf eine Reaktion aus 
Dresden gewartet

Auch regionale Vereine und Kommunalpolitiker forderten bei einer Kundgebung eine baldige Entscheidung zur weiteren Finanzierung 
der Schmalspurbahn.  Fotos: Sven Bartsch

Im Packwagen des 

Wilden Roberts wurde 

Dixieland gespielt.

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)

18426


